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1 Die Fachkonferenz Sport am Gymnasium Warstein 

1.1 Leitbild für das Fach Sport   

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des Gym-
nasium Warstein drückt  sich  im  Leitbild  und  im  Schulsportprogramm  aus.  Unse-
re  Schule  folgt  dazu  einem ganzheitlichen,  salutogenetischen  Leitbild,  das  die  
Freude  an  Bewegung,  Spiel  und  Sport  der Schülerinnen  und  Schüler,  einem  
möglichst  breiten  Erstangebot  an  Sportarten,  in  einer bewegungsfreudigen Schu-
le fördert. Die  Fachkonferenz  (FK)  Sport  möchte  bei  Schülerinnen  und  Schülern  
Bewegungsfreude  und Gesundheitsbewusstsein im Schulsport entwickeln. Durch ihr 
Schulsportkonzept möchte sie ihnen die  Ausbildung  einer  mündigen,  bewegungs-
freudigen  und  gesundheitsbewussten  Persönlichkeit ermöglichen. Durch diesen 
Erstkontakt versuchen wir, den  Schüler/-innen  langfristig die Freude an der  Bewe-
gung  und  am  Sport  zu  erhalten.  Dabei  sollte  auch  die  Ausprägung  eines 
Gesundheitsbewusstseins und das Erlangen von Fitness für die Bewältigung des 
Alltags und zum Ausgleich von Belastung erreicht werden. Den  Schüler/- innen  un-
serer  Schule  soll  darüber  hinaus  Gelegenheit  gegeben  werden,  ihre Leistungs-
freude und -bereitschaft in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb füh-
ren wir in  jährlichen  Stufenturnieren  Wettkämpfe  durch  und  nehmen  mit  Schul-
mannschaften  an  den landesweiten Schulsportwettkämpfen teil. 
Das  Gymnasium  Warstein  fördert  die  Persönlichkeitsentwicklung  der  Schüler/- 
innen   durch Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie...  
 

 in der Lage sind, eine eigene (intrinsische) Motivation für das Sporttreiben zu 
entwickeln, 

 sich selbst steuern und kontrollieren können (Selbstdisziplin etc.),  

 Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

 Wissen über Gesundheit und Fitness ihres eigenen Körpers besitzen, 

 Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden kön-
nen,  

 eine bewegungsfreudige, gesunde Lebensführung praktizieren können,  

 sich  im  schulischen  Umfeld  und  durch  alle  am  Schulleben  Beteiligten  -  
Schulleitung, Lehrkräfte, Eltern, Mitschüler/- innen  - sozial anerkannt und in-
tegriert wissen.   

 
Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft 
Sport durch die Gestaltung  des  Schulsportprogramms  einen  bedeutsamen  Bei-
trag,  der  dem  Bildungs -  und Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und 
gesunden Schule gerecht wird. Um Schülerinnen  
und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus für den Sport zu enga-
gieren, bietet sie Schüler/-innen   neben  dem  Pflichtunterricht  im  Kurssystem  der  
gymnasialen  Oberstufe,  in  der vertieften  Auseinandersetzung  von  Sportpraxis  
und  angewandter  Theorie,  Einblicke  in wissenschaftspropädeutisches Arbeiten zu 
erhalten. Darüber hinaus können  Schüler/-innen   vielfältige Möglichkeiten im Ra 
men des offenen Ganztags im Sportangebot der Sporthelfer in der Mittagspause und 
in AGs,   sowie des außerunterrichtlichen Sports in der Schule nutzen. 
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1.2 Qualitätsentwicklung und -sicherung  

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Sport 
verpflichtet. Folgende Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten 
Zusammenarbeit vereinbart:  

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich der Qualitätsentwicklung und -sicherung 
des Sportunterrichts. Sie verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an 
Implementationsveranstaltungen, Qualitätszirkeln für die Unterrichtsentwicklung im 
Fach Sport sowie an Fortbildungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung und För-
derung des Schulsports.  

Die Fachkonferenz verpflichtet sich ein Leitbild mit dem Ziel der Förderung des 
Sports in der Schule zu entwickeln. Das Leitbild ist der Schulöffentlichkeit vorzulegen 
und regelmäßig im Abstand von 5 Jahren zu evaluieren und fortzuschreiben. Die 
Schülerinnen und Schüler sowie die Eltern sind an der Evaluation zu beteiligen. 

Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Einführung eines Schulsportentwicklungspro-
gramms, das regelmäßig evaluiert und fortgeschrieben wird. Dazu erstellt sie einen 
Balkenplan, der die Arbeitsschwerpunkte sowie Entwicklung und Rechenschaftsle-
gung gegenüber der Schulöffentlichkeit darlegt. 

Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Einführung bzw. Weiterentwicklung sportbe-
zogener Veranstaltungen und Projekte (z.B. Sport als Abiturfach (P4), Sportangebote 
im offenen Ganztag, Förderung des schulsportlichen Wettkampfwesens etc.), im 
Rahmen einer systematischen Fachkonferenzarbeit.  

Die Fachkonferenz legt der Schulleitung spätestens zum Ende des Schuljahres einen 
Arbeitsplan über zu entwickelnde Projekte sowie über die vereinbarten Veranstaltun-
gen/Schulsporttermine vor. Diese werden in den Jahreskalender der Schule aufge-
nommen und der Schulöffentlichkeit zu Beginn des Schuljahres vorgestellt. 

 

 

1.3    Sportstättenangebot  

Sportstätten der Schule:  

Die Schule verfügt über Sportanlagen direkt auf dem Schulgelände:  

 eine Turnhalle (30 x 15 Meter) 

 ein  Pausenhof  mit  Klettergerüst,  2  Tischtennisplatten,  einem  Fußballtor,  
sowie  einem Basketballkorb. 
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Die Schule verfügt über Sportstätten in Fußnähe: 
 

 der Schorenplatz (eine Leichtathletikanlage  der Stadt), ausgestattet mit: 6 
Weitsprunggruben, 2 Kugelstoßanlagen, 1 Tartan-Basketballanlage mit 2 
Wurfanlagen, Rasenplatz mit Wurfkäfig, Tartanlaufbahn,  Tartan- Ballspielfeld  
mit  Hochsprung  und  Stabhochsprunganlage. Die Gerätegaragen verfügen 
über Materialien für alle Leichtathletikdisziplinen. 
 

 eine große Sport-  und Spielhalle (48 x 33 Meter), die in 3 Hallenteile unterteilt 
werden kann. Diese  Halle ist  mit mobilen  Toren  für Handball, Hockey,  
Tchoukball  und  Korfball,  sowie  3 Anlagen für Volleyball, 6 Anlagen für 
Badminton, 4 Anlagen für Basketball. Sie besitzt außer einem  kleinen  Gerä-
teraum  für  Ballmaterial  und  Spielzubehör  und  weitere  Groß -  und Klein-
geräte  für  das  Turnen  (bspw.  Barren,  Reck,  Schwebebalken,  Ringe,  
Kletterseile, Turnkästen, Minitrampoline) . Auch kann in Absprache mit dem 
Kletterverein die Kletterwand genutzt werden.   
 

 eine  Turnhalle  (Bergenthalhalle),  ausgestattet  für  alle  Schulsportarten,  
sowie  einige Tischtennisplatten,  die  in  Absprache  mit  dem  örtlichen  
Tischtennisverein  genutzt  werden können. 
 

 das  städtischen  Schwimmbad  (4  Bahnen)  steht  an  einem Doppeltermin in  
der  Woche  (hier  findet  der  SU  der  Jgs. 5, 7),  sowie  für die 
Triathlonvorbereitung in Absprache auch für die Kurse der Oberstufe zur Ver-
fügung. 
 

 eine nahegelegene Strecke für einen Ausdauerlauf von ca. 5 Kilometern Län-
ge  (Romecke-Tal), diese Strecke ist auch Teil des Schul- Triathlons in der 
Oberstufe. 
 
 

Sportstätten im Umfeld der Schule:  
 

 Für den Wintersport verfügt die Stadt Warstein über einen Ski-  und Rodel-
hang (Am Tüppel). Die  Wintersportgebiete  Willingen  und  Winterberg  befin-
den  sich  im  Umkreis  von  50 Kilometern und können für Wintersporttage 
genutzt werden. 

 Eine Sportkletteranlage befindet sich im  alten Steinbruch am Hillenberg, die 
in Kooperation mit dem Skiclub Warstein genutzt werden kann. 

 Radwanderweg zum Möhnesee 

 Etc. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle je nach gebildetem Profil geforderten 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln. 

Diese Ausführungen können im Fach Sport allerdings nur exemplarisch erfolgen, da 
sich durch die vielfältigen Möglichkeiten der Proflilbildung an jeder Schule spezifische 
und vor allem auch unterschiedliche Kursprofile ergeben können, die in ihrer Ge-
samtheit an dieser Stelle gar nicht abgebildet werden können. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im Kapitel 2.1.1 wird zunächst die Einführungsphase (EF) vorgestellt. Die Fachkon-
ferenz des Gymnasiums Warstein hat hierfür ein Profil mit den Kompetenzerwartun-
gen aus den Bewegungsfeldern 1, 3 und 7 und den bewegungsfeldübergreifenden 
obligatorischen Kompetenzerwartungen aus den Inhaltsfeldern zusammengestellt.  

In der Qualifikationsphase ist die Entwicklung eines Kursprofils verbindlich. Die 
Kurslehrer legen dieses Profil sowie die Schwerpunktsportarten – möglichst in Ab-
sprache mit den Schülerinnen und Schülern - zu Beginn der Qualifikationsphase fest. 
Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer be-
sonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, werden im Rahmen 
dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Binde-
kraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unter-
richtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Refe-
rendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur stan-
dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachkonferenzinternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und 
-orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Ka-
piteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vor-
gehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen 
der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt 
allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben ins-
gesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 
 
 



7 

2.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben  

Im folgenden Kapitel wird zunächst ein Beispiel für die Strukturierung der Einfüh-
rungsphase vorgestellt. Anschließend folgt die Qualifikationsphase, für die vier 
Grundkursprofile exemplarisch entwickelt wurden.  

Strukturell erfolgt zunächst immer die Beschreibung der Profile, an die sich dann eine 
Übersicht über die Qualifikationsphase anschließt. Wer darüber hinaus noch einen 
tieferen Einblick bis auf die Ebene der Kompetenzerwartungen sucht, wird dann in 
der nachfolgenden Konkretisierung fündig. 

In Kapitel 2.1.4 werden Unterrichtsvorhaben bis auf die Stundenebene 
heruntergebrochen, um die Kompetenzentwicklung zu verdeutlichen. 

 
 

2.1.1 Einführungsphase 

Profilbildung 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Einführungs-

phase in mindestens drei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter 

Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den aufgeführten obligatorischen 

inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt werden. (KLP S. 20) 

 

Anmerkung: In diesem Profil sind die Bewegungsfelder 1, 3 und 7 als profilbildend 
ausgewählt. Die Fachkonferenz entscheidet zudem, dass die bewegungsfeldüber-
greifenden Kompetenzerwartungen des Inhaltsfeldes d: „Leistung“ über ein weiteres 
UV zur Leichtathletik abgedeckt werden, da der „Biathlon der Oberstufe“ traditionell 
zum schulsportlichen Schwerpunkt der Schule gehört. 
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Unterrichtsvorhaben Angaben zum Bewegungsfeld/ Sportbereich 

① Ball über die Schnur – 
Einführung und Entwicklung 
technischer und taktischer 
Fertigkeiten zur Verbesse-
rung von Angriff und Abwehr 
im Spiel 3:3 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
 
Inhaltlicher Kern: 
Mannschaftsspiele (Volleyball) 
 
Inhaltsfeld e: Kooperation und Konkurrenz  

Zeitbedarf: ca. 6 x 90 Minuten 
 

② Parkour – Turnen mal 
anders  
Erarbeitung, Erprobung und 
Anwendung turnerischer 
Elemente (Stützen, Schwin-
gen, Springen, Rollen und 
Drehen) an unterschiedlichen 
Geräten und Gerätekombina-
tionen 

Bewegungsfeld/Sportbereich: 
Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkei-
ten ausprägen 
 
Inhaltlicher Kern: 
Parkour und funktionelle Dehnübungen sowie Me-
thoden 
 
Inhaltsfelder a, c, f 

 Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

 Wagnis und Verantwortung 

 Gesundheit 

 Zeitbedarf: ca. 6 x 90 Minuten 
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2.1.2 Qualifikationsphase im Grundkurs 

Am Gymnasium Warstein gibt es in der Oberstufe z. Zt. drei Grundkurse mit 
unterschiedlichen Profilen. Dabei kann Sport als viertes Abiturfach gewählt 
werden. Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich der Profilbildung sind 
dabei folgende Grundsätze zu berücksichtigen:  

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifi-
kationsphase in zwei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Be-
rücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfas-
send in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den 
übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer mindestens der erste Schwer-
punkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kompetenzerwartungen 
zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28) 

 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergeben sich folgende exemplarische 
Kursprofile: 
 

 

Kurs 

Kursprofile 

BF/SB Inhaltsfeld BF/SB Inhaltsfeld 

1  Laufen, Springen, 
Werfen - Leichtath-
letik (3) 

Leistung (d) Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7)  
Volleyball oder 
Badminton 

Kooperation 
und  
Konkurrenz (e) 

2  Den Körper wahr-
nehmen und Be-
wegungs-
fähigkeiten aus-
prägen (1)  

Bewegungs-
struktur und Be-
wegungslernen 
(a) 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7)  
Basketball oder 
Fußball  

Leistung (d) 
alternativ:  
Kooperation und 
Konkurrenz (e) 

3  Den Körper wahr-
nehmen und  
Bewegungs-
fähigkeiten aus-
prägen (1)  

Bewegungs-
struktur und Be-
wegungslernen 
(a) 

Gestalten, Tanzen, 
Darstellen – Gym-
nastik/Tanz, Bewe-
gungskünste (6)  

Gesundheit (f) 

4  Bewegen an Gerä-
ten – Turnen (5) 

Etwas wagen 
und verantwor-
ten (c) 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7)  
Badminton oder Vol-
leyball  

Kooperation 
und  
Konkurrenz (e) 
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Kursprofil 1: Leichtathletik und Volleyball oder  
Badminton (BF 3 und 7) 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathle-
tik“ wird unter Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende 
Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 33f): 

 leichtathletische Diszipline unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, 
Wurf/Stoß 

 Formen ausdauernden Laufens (z.B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, 
Orientierungslauf)  

 alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - 
Sportspiele“ wird unter Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne 
folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 

 Mannschaftsspiele (Volleyball oder Badminton) 

 Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, 
Beach-Volleyball, Flag-Football) 

 

Quartale Laufendes 
UV 

Thema und Zeitbedarf 

 

 

 

 

Q 1.1 

 

19 
Wochen 
= 57 
Stunden 

 

UV 1 

Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen – 
In Gruppen unterschiedliche leichtathletische Disziplinen 
erproben und im Hinblick auf die eigene Leistungsfähig-
keit bewerten 

ca. 12 – 15 Stunden 

 

UV 2 

Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung 
(tactical games approach) von Abwehrtechniken zur Ver-
besserung der individual- und gruppentaktischen Spielfä-
higkeiten 

ca.15 – 18 Stunden 

 

UV 3 

BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation 
und Beurteilung einer BallKoRobics-Choreographie unter 
besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums 
Raum sowie ausgewählter Ausführungskriterien im Hin-
blick auf die gestalterische Umsetzung verschiedener 
Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-Ball-
Bewegungen 

 ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 9 – 18 Stunden 

 

 

 

 

 

UV 4 

Hechtbagger und Japanrolle - voller Einsatz in der 
Abwehr – Einführung von Individualtechniken unter be-
sonderer Berücksichtigung der differenzierten Auseinan-
dersetzung mit den Begriffen Wagnis und Risiken, um die 
Feldabwehr zu verbessern 

ca.12 – 15 Stunden 
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Q 1.2 

 

 21 
Wochen 

= 63 
Stunden 

 

UV 5 

Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig 
– Individuelle Erstellung eines Trainingsplans unter Be-
rücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leis-
tungssteigerung  

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 6 

Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand – Erpro-
bung einer bereits institutionalisierten Sportspielvariante 
unter Akzentuierung der positiven Aspekte von Sport, um 
die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu festi-
gen 

ca. 12 - 15 Stunden 

Freiraum ca.18 - 27 Stunden 

 

Q 2.1 

 

 16 
Wochen 

= 54 
Stunden 

 

UV 7 

Wie werde ich besser? – Auf dem Weg zur optimalen 
Leistung – Ausgewählte leichtathletische Disziplinen im 
Hinblick auf konditionelle und koordinative Anforderungen 
analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern   

 ca.15 – 18 Stunden 

 

UV 8 

 

Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung 
eines  Läufersystems zur Verbesserung der mannschafts-
taktischen Spielfähigkeit 

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 9 

Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht im-
mer der Beste – Entwicklung und Erprobung alternativer 
Wettkämpfe und Spielideen unter Berücksichtigung un-
terschiedlicher Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff  
differenziert beurteilen zu können 

ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 6 - 15 Stunden 

 

Q 2.2 

 

Quartal 3 

 11 
Wochen 

= 33 
Stunden 

 

UV 10 

Die Prüfung kommt zum Schluss – Individuelle Vorbe-
reitung auf die praktische Prüfung mit dem Ziel der Leis-
tungsmaximierung/-stabilisierung  

ca.12 – 15 Stunden 

 

UV 11 

Jetzt wird es ernst – Individuelle Vorbereitung auf die 
praktische Prüfung mit dem Ziel der Leistungsmaximie-
rung/-stabilisierung 

ca.12 – 15 Stunden 

Freiraum ca. 3 - 9 Stunden 

Parallel Wiederholung und Vertiefung theoretischer Inhalte zur 
Vorbereitung auf die theoretische Prüfung 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



13 

Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 
 

Qualifikationsphase (Q1) 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema:   Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen - In Gruppen unter-
schiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die 
eigene Leistungsfähigkeit bewerten 

BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen unter 
                             Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 

 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichti-
gung individueller Voraussetzungen optimieren. 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / An-
passungserscheinungen 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema:   Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung  (tactical games 
approach) von Abwehrtechniken zur Verbesserung der individual-  und 
gruppentaktische Spielfähigkeit  

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderli-
chen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkei-
ten reflektiert anwenden. 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten 
bewältigen. 

Inhaltsfeld: e – Kooperation und Wettkampf 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen. 

 die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsitua-
tionen erläutern. 

Zeitbedarf: 15 – 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema:  BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation und Beurteilung   
einer BallKoRobics-Choreographie unter besonderer Berücksichtigung 
des Gestaltungskriteriums Raum sowie ausgewählter Ausführungskriterien 
im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung verschiedener Aerobic-
Schritte in Kombination mit Arm-Ball-Bewegungen. 

BF/SB:    Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltlicher Kern:  Aktionsmöglichkeiten aus dem Bereich Gymnastik 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen:  

 selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne 
Handgerät unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und 

präsentieren.
1 

Inhaltsfeld: b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltungskriterien 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, 
Formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläutern. 

 Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurtei-
len. 

Zeitbedarf: 12 -15 Std. 

Qualifikationsphase (Q1) 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben IV : 

Thema:   Hechtbagger und Japanrolle – voller Einsatz in der Abwehr – Einfüh-
rung von Individualtechniken unter besonderer Berücksichtigung der diffe-
renzierten Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und Risiko, um 
die Feldabwehr zu verbessern.   

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten 
bewältigen. 

 

Inhaltsfelder: c – Wagnis und Verantwortung, e – Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen   

Einflüssen (c) 

Gestaltung von Sport- und Spielgelegenheiten (e) 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern.  

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 

                                            
1
 Diese Kompetenzerwartung stammt aus dem Bewegungsfeld 6 und gehört dementspre-

chend nicht zur Obligatorik. 
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Sporttreiben nutzen. 

Zeitbedarf: 12 – 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema:  Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle 
Erstellung eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse 
über die Wirksamkeit von Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristi-
gen Leistungssteigerung 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltlicher Kern:  Formen ausdauernden Laufens  
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielset-
zungen gestalten (LZA 30 Minuten). 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:    Trainingsplanung und -organisation 

Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / 
Anpassungserscheinungen 

 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit 
erläutern 

 Trainingspläne unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Belastungsgrößen 
und differenzierter Zielsetzungen entwerfen und erläutern. (übergreifend) 

 physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. (übergreifend) 

 die Entwicklung ihrer individuelle Leistungsentwicklung dokumentieren (z.B. 
Trainingstagebuch, Portfolio). 

Zeitbedarf: 12 – 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema:   Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand – Erprobung einer bereits 
institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der positiven 
Aspekte von Sport, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu 
festigen 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Alternative Spiele und Sportspielvarianten – Beach-Volleyball 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, 
variieren und durchführen. 

 
Inhaltsfeld: f - Gesundheit 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 
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 gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die 
körperliche Leistungsfähigkeit erläutern. 

 positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche 
Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten Körper-
bildern  beurteilen.  

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase I: ca. 90 Stunden (Freiraum ca. 30 Stunden) 

 

Qualifikationsphase (Q2) – 1. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema:    Wie werde ich besser? - Auf dem Weg zur optimalen Leistung – Aus-
gewählte leichtathletische Disziplinen im Hinblick auf konditionelle und 
koordinative Anforderungen analysieren und die Leistungsfähigkeit ver-
bessern   

BF/SB:      Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Leichtathletische Disziplinen (auch als Mehrkampf) unter 
                                Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichti-
gung individueller Voraussetzungen optimieren. 

 
Inhaltsfeld: d - Leistung 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training /     

Anpassungserscheinungen 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit 
erläutern  

 physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. 

 Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. 
konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingungen) hin beurteilen. 

Zeitbedarf: 15 - 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

Thema:   Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines Läufersys-
tems zur Verbesserung der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit 

BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    

Inhaltlicher Kern:  Volleyball 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderli-
chen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkei-
ten reflektiert anwenden.  

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten 
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bewältigen. 

 
Inhaltsfeld: e - Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen.  

 bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wettkampf taktisch nutzen. 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 

Thema:  Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste – 
Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe unter Berücksichti-
gung unterschiedlicher Zielsetzungen um den Leistungsbegriff  differen-
ziert beurteilen zu können 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltlicher Kern:  alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewer-

be 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe (z.B. Hoch-
sprungmehrkampf) durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten. 

 
Inhaltsfelder: e – Kooperation und Wettkampf, f - Gesundheit   
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Fairness und Aggression im Spiel (e) 

Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Hand-
lungs- und Wettkampfsituationen beurteilen. (e) 

 positive und negative Einflüsse von Sporttreiben auch unter Berücksichtigung 
von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen. (f) 

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Qualifikationsphase (Q2) – 2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben X: 

Thema:   Die Prüfung kommt zum Schluss – Individuelle Vorbereitung auf die 
praktische Prüfung mit dem Ziel der Leistungsmaximierung/-stabilisierung 

 
BF/SB:    Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele    
 
Inhaltlicher Kern:  Volleyball 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
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gende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderli-
chen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkei-
ten reflektiert anwenden.  

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundle-
gende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten 
bewältigen.  

 
Inhaltsfeld: e – Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches 
Sporttreiben nutzen.  

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema:   Jetzt wird es ernst – Individuelle Vorbereitung auf die praktische Prüfung 
mit dem Ziel der Leistungsmaximierung/-stabilisierung 

 
BF/SB:    Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 
 
Inhaltliche Kerne:   leichtathletische Disziplinen 

Formen ausdauernden Laufens 
 
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus 
Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung von 5000 m), Wurf/Stoß- und 
Sprungdisziplinen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit orga-
nisieren und durchführen.  

 
Inhaltsfelder: a -  Bewegungsstruktur und Bewegungslernen,  

e - Kooperation und Wettkampf 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens (a) 

  Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 
 
Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben.  

 unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen.  

 bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von 
Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wettkampf taktisch nutzen.  

Zeitbedarf: 12 - 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase II: ca. 70 Stunden (Freiraum ca. 20 Stunden) 

 

 
 



 

Kursprofil 2: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen & Basketball oder 
Fußball (BF 1 und 7) 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen“ wird unter Berücksichtigung der 
verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 32): 

 Formen der Fitnessgymnastik 

 Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

 Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten zur Harmonisierung des Körper-
baus und zur Haltungsschulung 

 Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden 

 psychoregulative Verfahren zur Entspannung 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter Berücksichtigung der verbindlichen inhalt-
lichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 

 Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball) 
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BF 1 Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
 

BF 7 Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

IF a Bewegungsstruktur & Bewegungslernen,  IF d Leistung (alle KE) 

sowie alle fettgedruckten KE aus den IF b/c/e/f 
 

 
Halbjahr 

 
Bezug zu den KE 

 
Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

Praxis P 4
2  

w            f            

Q 1.1.1  

Ggf. im wöchent-
lichen Wechsel 
zum UV  Q 1.1.2 

BWK 1.1 

BWK 1.2 

 

IF f SK 1 

IF d SK 2 

IF d MK 1 

IF d MK 2 

BF 1 „Alles im grünen Bereich“- Richtig Ausdauer trainieren“       
Die  individuelle aerobe Ausdauerleistungsfähigkeit im Laufen erfassen und langfristig verbessern – Trai-
ningsformen unterscheiden und zielgerichtet zur Triathlon-Vorbereitung anwenden  
(physiologische Anpassung an Belastung; aerobe/anaerobe Energiebereitstellung, Arten, Bedeutung, Methoden und 
Inhalte des Ausdauertrainings: Dauermethode, Wiederholungsmethode, Intervallmethode; Trainingsplanung und 
Steuerung, Selbstständige Entwicklung und Anwendung eines Trainingsprogramms zur Entwicklung einer grundle-
genden, gesundheitsorientierten Ausdauer; Trainingsdokumentation im Lauftagebuch) 

w  

Q 1.1.2  

Ggf. im wöchent-
lichen Wechsel 
zum UV  Q 1.1.1 
und außerunter-
richtlich 

BWK 7.1 If  e SK1  
IF d SK1 

BF 7 „Mit Köpfchen zum (Korb-) Erfolg“- Erlernen und Festigen von taktischen Angriffs- und Abwehr-
maßnahmen 
Grundlegende Entscheidungen und Handlungsmuster im BB-Spiel 2 : 2/ 3 : 3 mit- und gegeneinander festi-
gen sowie die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erproben, 
erläutern und beurteilen  (Individualtaktisch-kognitive und technisch-koordinative Handlungsmuster und Entschei-

dungen; Zielsetzungen im Mit- und Gegeneinander; Rollen, Grundregeln; Gelingensfaktoren im BB-Spiel: Handlungs-
steuerung im BB: Denkprozesse zur Handlungssteuerung; Bedeutung der visuellen Wahrnehmung im Basketball – 
Anforderungen an die Raum- und Bewegungswahrnehmung im BB) 

w f 
 
 

Q 1.2.1 BWK 7.1 

BWK 7.3 

BWK 1.1 

IF d SK 1 

IF d SK 2 

IF a MK 1 

IF d MK 2 

IF d UK 1 

BF 7/1 „Auf den Spuren Dirk Nowitzkis- Was braucht ein guter Basketballspieler?!“                        

-Das konditionelle und koordinative Anforderungsprofil im Basketball kennenlernen und verbessern.                
(Trainingslehre: Kraft-, Schnelligkeits- und Koordinationstraining; Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordi-
nativer Fähigkeiten zielgerichtet anwenden. Einfache und komplexe Spielformen in ihrer Bedeutung für ein erfolgrei-
ches Basketballspiel planen und durchführen: KAR-Modell von Neumeier – Informationsanforderungen und Druckbe-
dingungen situativ verändern; Vorbereitung der gruppentaktischen Maßnahmen  

w f 
 
 

                                            
2
 w: wettkampfbezogen; f: fakultativ 
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Q 1.2.2 
parallel zum UV                       
Q 1.2.3 und 
außerunterricht-
lich 

BWK 1.1 

BWK 1.3 

BWK 1.4 

IF f SK 1 

IF b SK 1 

IF b UK 1 

BF 1 „Springen und Kicken zur Musik“- Erarbeitung und Präsentation einer Fitness-Choreografie  

Formen der Fitness-Gymnastik in einer Bewegungsgestaltung umsetzen, z.B. Jumpstyle, Stepp-Aerobic, Zumba, Tae-
Bo. (u.a. Training der Kraftausdauer; Koordination der Arm- und Beinarbeit) 

 

 f 
 

Q 1.2.3 
 

BWK 1.1 

BWK 1.2 

IF a SK 3 

IF d SK 2 

IF d MK 1 

IF f UK 1 

BF 1 „Von nichts kommt nichts“- Teilnahme  am Schul- Triathlon“ 
Seine individuellen Ausdauer-Fähigkeiten in unterschiedlichen Hauptbeanspruchungsformen 
(Ausdauer/ Koordination) weiterentwickeln und langfristig verbessern – konditionelle Fähigkeiten 
festigen und zielgerichtet selbstständig auf ein langfristiges Ziel ausgerichtet trainieren  
(Anpassungsprozesse durch Training; Trainingsdokumentation sowie Trainingsanalyse und -auswertung; Koordinati-
onstraining; positive und negative Auswirkungen von Sporttreiben. Vertiefung der Bewegungstechniken Schwimmen, 
Laufen, Fahrradfahren; Phasenstruktur, Biomechanische Gesetzmäßigkeiten;  

w f 
 

 

Q 2.1.1 BWK 7.2 

BWK 7.3 

IF a SK 1 

IF  e MK 1 

BF 7 „Besser gemeinsam als allein“- Vertiefung und Reflexion mannschaftstaktischer Maßnah-
men im Basketball 
- technisch-koordinative Fertigkeiten und kognitive Fähigkeiten in komplexen Spielformen sowie 
im Spiel 5:5 festigen und erweitern 
(Formen des Denkens im BB: operatives-, strategisches- und intuitives Denken; Wissen und Kenntnisse als Basis der 
Denkoperationen; Entscheiden und Handeln als Faktoren der Spielleistung; KAR-Modell – Druckbedingungen in Kom-
bination mit visueller Wahrnehmung; lerntheoretische Aspekte der Technikschulung im BB; Vertiefung und Erweite-
rung der Systeme in Spielaufbau, Angriffskonzepte; Abwehrsysteme; Kommunikation im Sport) 

w f 
 
 

Q 2.1.2 
parallel zum UV                       
Q 2.2.2 

BWK 1.5 

BWK 1.1 

 

 

IF c SK 1 

IF f SK 1 

IF f UK 1 

 

BF 1 „Gesunder Rücken, entspannter Kopf“-  Stress und Anspannung effektiv lösen 
Funktionales Rücken-, Muskeltraining unter Berücksichtigung der Vermeidung muskulärer Dysbalancen 
(Kenntnisse über muskuläre Verspannungen, Haltungsfehler, Zusammenhänge von Stress und Bewegungsmangel) 

Entspannungstechniken situationsangemessen anwenden und sich auf Prüfungssituationen ziel-
gerichtet vorbereiten (Handlungssteuerung; psycho-physische Indikatoren bei Stress; Stressbewältigungsstrate-

gien) 
unterschiedliche Dehnmethoden unter Berücksichtigung differenzierter Wahrnehmung und kör-
perlicher Anforderungen (Haltungsschwächen,-schäden; statisches/ dynamisches Dehnen, CR-Stretching) 

 f 
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Q 2.1.3  
 

BWK 7.2 IF a SK 1 

IF a SK 2 

IF a UK 1 

BF 7 „Die Technik machts“- Festigung elementar Basketballtechniken zur Verbesserung der 
Spiel-  und Handlungsfähigkeit 
Technisch-koordinative Fähigkeiten in ausgewählten Bewegungstechniken im Basketball verbes-
sern und im Wettkampfspiel anwenden                              
 (Konzepte zum motorischen Lernen an einem ausgewählten Beispiel erproben und beurteilen; Selbst-, Fremdbe-
obachtung und –korrektur, Partner-Feedbackmethode)  

w f 

Q 2.2.1 BWK 7.1 

BWK 7.2  

 

IF e SK 1 

 If e MK 1 

IF e MK 2  

 

BF 7 „Gemeinsam kooperieren und wettkämpfen“- wir organisieren ein Basketball-Turnier“ 
Spielsituationen in Schule und Freizeit organisieren und Durchführen, Wettkampf-Regeln  abspre-
chen und einhalten (Schiedsrichterrolle übernehmen) 
Sich im BB-Wettkampf mit seinen individuellen Stärken und Schwächen leistungs- und teamorien-
tiert präsentieren 
(Möglichkeiten von Spielsystemen unter Berücksichtigung individueller Stärken und Schwächen regelgerecht anwen-
den; Anwendung der  Spielsysteme unter Berücksichtigung individueller Stärken und Schwächen in Technik und Tak-

tik; [non]-verbale Kommunikation im Spiel) 

w f 
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BWK Inhaltliche Kerne Kompetenzerwartungen 

BWK 
1 

- Formen der Fitnessgymnastik 

- Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmetho-
den 

- Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbe-
reichen 

- Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen 
Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten zur Harmonisierung 
des Körperbaus und zur Haltungsschulung 

- Psychoregulative Verfahren zur Entspannung   

 Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für sich und andere planen und durchfüh-
ren, BWK 1.1 

 sich gesundheitsorientiert individuell im Bereich der Langzeitausdauer (mindestens 30 Minuten) belasten, BWK 1.2 

 selbstständig entwickelte Programme zur individuellen Förderung von Koordination, Beweglichkeit und Kraft funktional und differenziert anwenden, BWK 
1.3 

 unterschiedliche Dehnmethoden (u.a. statisches Dehnen, dynamisches Dehnen, CR-Stretching) unter Berücksichtigung differenzierter Wahrnehmung und 
körperlicher Anforderung individuell angemessen anwenden, BWK 1.4 

 selbstständig entwickelte Programme zur Entspannung umsetzen, BWK 1.5 

BWK 
7 

- Mannschaftsspiele (Volleyball) 

- Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten ( Beach-Volleyball) 

 in dem gewählten Mannschaftsspiel (Basketball) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-
koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden, BWK 7.1 

 in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfver-
halten bewältigen, BWK 7.2 

 selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variieren und durchführen, BWK 7.3  
 

IF Inhaltliche Schwerpunkte  Kompetenzerwartungen 

IF a 
- Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens 

- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen 
Bewegungen 

- Zusammenhang von Struktur und Funktion von Bewegungen; 
biomechanische Grundlagen 

- Einfluss der koordinativen Fähigkeiten auf die sportliche Leis-
tungsfähigkeit 

 unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben, (SK a.1) 

 grundlegende Aspekte der sensorischen Wahrnehmung und der zentralnervösen Steuerung bei sportlichen Bewegungen beschreiben,  (SK a.2) 

 grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegungen (Phasenstruktur, biomechanische Gesetzmäßigkeiten) 
erläutern. (SK a.3) 

 Methoden zur Verbesserung ausgewählter koordinativer Fähigkeiten zielgerichtet anwenden. (MK a.1) 

 unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend (und kritisch) beurteilen. (UK a.1) 

IF d 
- Trainingsplanung und -organisation 

- Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen 
Bewegung 

- Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / Anpas-
sungserscheinungen 

 zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern. (SK d 1) 

 physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. (IF s SK 2) 

 die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfolio), (IF d MK 1) 

 (individualisierte) Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwer-
fen. (IF d MK 2) 

 Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedin-
gungen) hin beurteilen. (IF d UK 1) 
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IF b 
- Gestaltungskriterien  ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren erläu-

tern. IFb SK1 

 Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen. IFb UK 1 

IF c 
- Handl.-steuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen  Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern, IFc SK1 

IF e 
- Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten  die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern, Ife SK 1 

 bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden, Ife MK 1 

IF f 
- Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens  gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern, IF f SK 1 

 positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten 
Körperbildern beurteilen. IF f UK 1 
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komplette Unterrichtsvorhaben; 2013;  
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Kursprofil 3: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen & Tanzen, Darstel-
len - Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste (BF 1 und 6) 
 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen“ wird unter Berücksichtigung der 
verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 32): 

 Formen der Fitnessgymnastik 

 Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

 Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten zur Harmonisierung des Körper-
baus und zur Haltungsschulung 

 Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden 

 psychoregulative Verfahren zur Entspannung 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste“ muss keine Akzentuierung erfol-
gen, da alle inhaltlichen Kerne obligatorisch sind (vgl. KLP S. 35). 
 

BF 1 Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprä-
gen 
 
BF 6 Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewe-
gungskünste 
 
BF 7 Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

IF b Bewegungsgestaltung 
 
IF  f Gesundheit 
 
sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF a/c/d/e 
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Halbjahr Bezug zu den KE 
 
BWK           
SK/MK/UK 

 
Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

Vorbereitung auf Prüfungs-
anforderungen 

w                       f 

Q 1.1. BF 1  
BWK  2 
 

IF d  SK 
1, MK 1 + 
2 
If f   SK 
2 

Alles im grünen Bereich – Trainingsprinzipien zur Optimierung der aeroben Aus-
dauer  beim Laufen und Schwimmen anwenden und vor dem Hintergrund der eige-
nen Trainingsgestaltung/Belastung erläutern. 
Formen der Ausdauer  Langzeitausdauer, Energiebereitstellung: aerob, anaerob, aerob- anaerobe Schwelle, 
Trainingsmethoden (Dauer- und Intervallmethode) Trainingsplanung und Trainingssteuerung, individualisierte 
Trainingspläne  gesundheitliche Auswirkungen  eigene körperliche Leistungsfähigkeit, Dokumentation des 
Trainings im Lauftagebuch 
 

 
X 

(5000m Laufen 
+ Schwimmen 

800m) 

 
X 

(Handlungsplan 
auf Grundlage 
einer Problem-
stellung entwi-

ckeln) 

BF 6  
BWK 1 
 

IF b  SK 
1, UK 1 

Gehüpft, Getanzt, Gesprungen - Gambol Jump – Präsentation und Beurteilung 
einer Gambol Jump Choreographie unter besonderer Berücksichtigung des Gestal-
tungskriterien Raum, Zeit und Form sowie ausgewählter Ausführungskriterien 
Bewegungsgestaltungen mit dem Handgerät JumpBand in Kleingruppen und der großen Gruppe Einüben von 
Grundschritt  Variation durch verschiedene Impulse, Raumformationen und unterschiedliche Sprünge  Kom-
position von Bewegungsfolgen; Ausführungskriterien  Synchronität, Rhythmisierung von Bewegungen, Komposi-
tionen Kriterien geleitet beurteilen 

 
X 

(gymnastische 
Präsentation/ 

Kür) 
(stilgebundene 
Präsentation/ 

Tanz) 

 
X 

(ästhetisch-
gestalterische 
Komposition)  

BF 1  
BWK  
3/4 
 

IF  f SK 1, 
MK 1, UK 
1 
 

So werde ich stark! – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher Körperkräfti-
gung unter Berücksichtigung unterschiedlicher Dehnmethoden gezielt für sich 
selbst nutzen 
Hauptmuskelgruppen benennen, Belastung gesundfunktional für sich selbst dosieren, selbstständig Programme 
zur Kräftigung ausgewählter Muskelgruppen nach dem Prinzip (Agonist/Antagonist) erstellen und von anderen 
entwickelte Programme anwenden sowie in ihrer Funktion erläutern; Unterschiede  statisches Dehnen, dynami-
sches Dehnen, CR Stretching benennen und gezielt an beanspruchter Muskulatur anwende 

  
X 

(Handlungsplan 
auf Grundlage 
einer Problem-
stellung entwi-

ckeln) 

Q 1.2 BF 6  
BWK  
3/4 

IF  b SK 1, 
UK 1 

Von der Komposition zur Improvisation – Eine Improvisation mit Stock und Stuhl 
unter besonderer Berücksichtigung von Rotation und Bewegungsweite präsentieren 
Objekte und Materialien unterschiedlich nutzen, Stock, und Stuhl und den eigen Körper (originell) in Beziehung zueinander bringen 
z.B sich auf den Stock stützen, den Stock balancieren, sich mit dem Stock drehen, sich um den Stock drehen, den Stock überspringen, 
werfen und fangen, ....... Gestaltungskriterium formaler Aufbau, Ausführungskriterium: Bewegungsweite und Bewegungsvielfalt 
unter Berücksichtigung der Musik 

 X 
(ästhetisch-

gestalterische 
Improvisation) 
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BF 7  
BWK  3 
 

IF e MK 1 Überall erfolgreich kooperieren und wettkämpfen – Spielsituationen in Schule 
und Freizeit angemessen bewältigen – Vorbereitung auf das Oberstufenturnier 
Spielgemäßes Konzept, Flagfootball (in der Halle oder auf dem Platz), Positionen und Aufgeben der Spieler benennen  Anforde-
rungssituationen durch taktisch kluge Spielzüge lösen, Playbook mit Spielzügen erstellen, ausgewählte Wettkampfregeln erläutern 
und bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden, Schiedsrichterfunktion übernehmen 

  

BF 6  
BWK 5 
 

IF b SK 1, 
MK 1 
 

Gehen, stehen, posen – die Alltagssituation „shoppen“ durch Improvisation - unter  
besonderer Berücksichtigung dynamischer Kontraste mit oder ohne Gegenstände/ 
Materialien - darstellen 
ausgehend vom vorgegebenen Gestaltungsanlass (s.o.) unterschiedliche Bewegungs- und Darstellungsmöglichkeiten unter Berück-
sichtigung spezifischer Gestaltungs- und Ausführungskriterien zum Experimentieren und Improvisieren nutzen, Gestaltungskriterium 
Dynamik,  neu gestalten, individuelle Umsetzung des Themas in Bewegung, Bewegungsfolge für sich selbst skizzieren 

 

 
 

 
X 

(ästhetisch-
gestalterische 
Improvisation) 

Q 2.1 BF 1 
BWK  3 
 

IF  f SK 1, 
MK 1, UK 
1 

Wenn schon „Muckibude“ – dann aber richtig – Möglichkeiten eines Konzepts 
ganzheitlicher Körperkräftigung und Beweglichkeit durch gezielten Geräteeinsatz 
bewusst für sich selbst nutzen 

Körperliche Leistungsfähigkeit gezielt über selbstständig entwickelte Programme zur individuellen Förderung von Beweglichkeit und 
Kraft  verbessern, begründete Auswahl von Geräten, begründete Reihenfolge der Übungen, Beachtung der Gelenkstellungen, be-
gründete Auswahl von Gewicht und Wiederholungszahl, Training in Serien, Gestaltung der Pausen, Augenmerk auf die Atmung bei 
Belastung, wenn möglich in Verbindung mit dem Besuch eines kommerziellen Fitnessstudios 

 
 

 
X 

(Handlungsplan 
auf Grundlage 
einer Problem-
stellung entwi-

ckeln) 

BF 1  
BWK  1 
 

IF d  SK 1 
IF f  SK 2, 
MK 1 
 

Ich hör auf  mein Herz – Schritte auf, über und um den Stepper in Verbindung mit 
Armbewegungen zum individualisierten Training von Ausdauer und Koordination 
verbinden 
Formen der Fitnessgymnastik   hier Stepper unter ausgewählten Zielrichtungen Ausdauer und Koordination für sich und andere 
planen und durchführen, Belastungsbereich errechnen,  Low Impact und High Impact Schritte kennen,  Schrittfolge in Abhängigkeit 
von der HF erstellen (individuell) ,  Rolle der Musik  hier beats ggfs. verändern, Belastungszeit verlängern, Arm- und Beinbewegung 
kombinieren/koordinieren/einsetzen zur gezielten Steuerung der Belastung, die eigene Fitness einschätzen, vor dem Hintergrund der 
letzten beiden UV die konditionellen Eigenschaften und ihre Auswirkungen auf die eigene Fitness beurteilen 

 
 

 
X 

(Bewegungs-
konzept zur 
Gestaltung 

einer Trainings-
einheit) 

 

BF 6  
BWK 2 
 

IF  b MK 1 
IF c SK 1 

Kein Schulmusical ohne uns  – das Leitmotiv von My Fair Lady als Gruppentanz 
gestalten und mit Bühnenauf- und -abgang präsentieren 

Begriffliche Auseinandersetzung mit Motiv, Motivation, Leistungsmotivation und Leitmotiv in der Musik, eigene Ängste beim gemein-
samen Auftritt überwinden, Frustrationen bei der Erstellung eines gemeinsamen Gruppentanzens aushalten, ggfs auch ein Solo 
innerhalb des Gruppentanzes tanzen (Stärkenförderung), Bühnen auf- und Bühnenabgang konzipieren, das Leitmotiv in der Musik 
variieren und präsentieren u.a. durch Nachgestalten, Umgestalten, Neugestalten einer vorgegebenen Bewegungsvorlage (Video eines 

 
X 

(gymnastische 
Präsentation/ 

Kür) 

 
X 

(ästhetisch-
gestalterische 
Komposition) 
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anderen Auftritts) 

Q 2.2 BF 1  
BWK 5  
 

IF d MK 2 Stress und Anspannung effektiv lösen  – Prinzipien der progressiven Muskel-
entspannung nach Jacobson zur Harmonisierung von Körper und Psyche nutzen 

Wechsel von Anspannungs-  und Entspannungssituationen, Entspannungsprogramme (hier progressive Muskelentspannung) – 
Prinzipien verstehen, unter Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzungen (z.B.  vor Klausuren bzw. Prüfungen bzw. nach besonde-
rer körperlicher Anstrengung) entwerfen und in ihrer Wirkung begründen, dazu die realen Anforderungssituationen in Schule nutzen 
(vor Klausuren/nach dem Ausdauertraining für den 5000 M Lauf im Abitur) 

 
 

 
X 

(Handlungsplan 
auf Grundlage 
einer Problem-
stellung entwi-

ckeln) 
 

Q 2.2  
BF 6  
BWK 2 
 

IF a SK 
1/UK1 

Wir schaffen das alleine – Ergebnis einer Lernaufgabe  – Erarbeitung und Prä-
sentation von Jumpstylechoreographien nach selbst gesteuertem Lernen mit Hilfe 
einer Lerntheke 
motorisches Lernen in den Blick nehmen; Phasen des motorischen Lernens definieren,  Bewegungen bewusst lernen und Unterstüt-
zungsmaterialien gezielt auswählen  eigenständige Arbeit an einer Lernaufgabe im Rahmen von 8 Stunden,  Lernaufgabe als For-
mat ( vgl. Leisen), Lehrkraft schafft die materiale Umgebung über die Beschreibung von Schritten (niveaudifferenziert 
grün/gelb/rot),  bietet Nutzung von Videoaufzeichnungen zur visuellen Unterstützung an, Bedeutung der Visualisierung von Bewe-
gungsabläufen, selbstständige Erweiterung des Bewegungsrepertoires, selbstständig von anderen lernen, (Spiegelung), Berücksichti-
gung unterschiedlicher Schwierigkeitsniveaus, SuS beurteilen den Schwierigkeitsgrad der einzelnen Gruppendarstellungen vor dem 
Hintergrund  der von der Gruppe ausgewählten Bewegungskompositionen nach den Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau)  

 
X 

(stilgebundene 
Präsentation/ 

Tanz) 

 
X 

(ästhetisch-
gestalterische 
Komposition) 

 
 

BF 1  
BWK 1  
 
 
 
 
 

IF f SK 2, 
MK 1 

Tanz dich fit  – neue Fitnesstrends wie z.B. Zumba in ihrer  gesundheitlichen Wir-
kung nutzen 

motorische Fitness in Abhängigkeit von verschiedenen Wertbezügen (Leistung, Gesundheit, Wohlbefinden) und in Zusammenhang 
mit den konditionellen Fähigkeiten(Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und Beweglichkeit) erläutern, Zusammenhang zwischen körperli-
cher Leistungsfähigkeit und Training  hier Ausdauertraining  im Sinne der Langzeitausdauerbelastung. Programme zur gezielten 
Verbesserung der Fitness im Zumba entwickeln, Schrittfolgen selbst gesteuert und eigenverantwortlich kombinieren, z.B: als Endlos-
schleife zu aktueller Musik  Ziel beim ausdauernden Tanzen Freude entwickeln, Belastung individuell dosieren lernen unterschiedli-
che Zielsetzungen des Fitnesstrainings beurteilen 

  
X 

(Bewegungs-
konzept zur 
Gestaltung 

einer Trainings-
einheit) 
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BWK Inhaltliche Kerne Kompetenzerwartungen 

BWK 
1 

- Formen der Fitnessgymnastik 

- Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmetho-
den 

- Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbe-
reichen 

- Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen 
Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten zur Harmonisierung 
des Körperbaus und zur Haltungsschulung 

- Psychoregulative Verfahren zur Entspannung  (ausgewählt) 

 Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für sich und andere planen und durchführen, 
BWK 1.1 

 sich gesundheitsorientiert individuell im Bereich der Langzeitausdauer (mindestens 30 Minuten) belasten, BWK 1.2 

 selbstständig entwickelte Programme zur individuellen Förderung von Koordination, Beweglichkeit und Kraft funktional und differenziert anwenden, BWK 1.3 

 unterschiedliche Dehnmethoden (u.a. statisches Dehnen, dynamisches Dehnen, CR-Stretching) unter Berücksichtigung differenzierter Wahrnehmung und 
körperlicher Anforderung individuell angemessen anwenden, BWK 1.4 

 selbstständig entwickelte Programme zur Entspannung umsetzen, BWK 1.5 

BWK 
6 

- Gymnastik 

- Tanz 

- Darstellende Bewegungsformen und Bewegungskünste 

 

  selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren (Q BWK 6.1), 

 selbstständig entwickelte stilgebundene und stilungebundene tänzerische Bewegungskompositionen unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren (Q BWK 6.2), 

 selbstständig entwickelte Bewegungskompositionen aus ästhetisch- künstlerischen Bewegungsbereichen (z.B. Pantomime, Bewegungstheater, Jonglieren) 
unter Anwendung einzelner Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein oder in der Gruppe präsentieren (Q BWK 6.3), 

 Objekte oder Materialien als Ausgangspunkt des ästhetisch-gestalterischen Bewegungshandelns – insbesondere der Improvisation – nutzen (Q BWK 6.4), 

 ausgehend von selbst gewählten oder vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder -themen unterschiedliche Bewegungs- und Darstellungsmöglichkeiten unter 
Berücksichtigung spezifischer Gestaltungs- und Ausführungskriterien zum Experimentieren und Improvisieren nutzen (Q BWK 6.5). 

IF 
Inhaltliche Schwerpunkte  Kompetenzerwartungen 

IF b 
 

- Gestaltungskriterien 

- Improvisation und Variation von Bewegung 

 ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indikatoren 
erläutern (Q SK b1).  

 verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden (Q MK b1). 

 Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen (Q UK b1). 

IF f 
- Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens 

- Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit 

 gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern (Q SK f1),  

 gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness (und das Wohlbefinden mit Hilfe von Erklärungsmodellen) differenziert 
erläutern (Q SK f2). 

 Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen (Q MK f1). 

 positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von geschlechterdifferenten 
Körperbildern beurteilen (Q UK f1). 
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IF a 
- Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens  unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben (Q SK a1), 

 unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend (und kritisch) beurteilen (Q UK a1). 

IF c 
- Handl.-steuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen  Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern, IFc SK1 

IF d 
- Trainingsplanung und  -organisation  die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfolio) (Q MK d1), 

 Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwerfen (Q MK d2). 

IF e 
- Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten  bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden (Q MK e1),  

-  
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2.1.3 Beispiele für konkretisierte Unterrichtsvorhaben  

1. Beispiel: Qualifikationsphase Grundkurs (Kursprofil 3) 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema:  Wir schaffen das alleine – Ergebnis einer Lernaufgabe  – Erarbeitung und 
Präsentation von Jumpstylechoreographien nach selbst gesteuertem Lernen 
mit Hilfe einer Lerntheke 

 
BF/SB:   Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltlicher Kern: Aktionsmöglichkeiten aus dem Bereich Tanz 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

 Selbstständig entwickelte tänzerische Bewegungskompositionen unter Anwendung 
ausgewählter Gestaltungskriterien  (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und 
in der Gruppe variieren und präsentieren 

 
Inhaltsfeld: a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

 Unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen beschreiben. (SK) 
 

Zeitbedarf: ca. 12 - 15 Std. 
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Themen der Unterrichtseinheiten  

Nr. Themen der Unterrichtseinheiten (je eine Doppelstunde) 

1 „Das Jumpstyle-ABC“ – Erarbeitung der Grundschritte ‚Vorjump’ und ‚Basic Jump’ zur 

Herstellung einer gemeinsamen Arbeitsgrundlage.3 

2 „Der Kasten als Lerntheke“ – Erweiterung des jumpstylespezifischen Handlungsreper-

toires durch die eigenständige Erarbeitung weiter Jumps (‚Tip front and back’, ‚The 

Hook’, ‚Tip left and right’) in Expertengruppen unter besonderer Berücksichtigung 

des eigenständigen Lernens  

3 

 

„Ich zeige dir, wie es geht!“ – Das Expertenpuzzle als Möglichkeit, neu erlernte Jumps 

in den Stammgruppen zu erarbeiten.4 

4 „Wir haben einen Tipp für euch“ – Optimierung der Mini-Choreografie auf der Grund-

lage eines Kriterien geleiteten5 Feedbacks anhand der Präsentation durch Spiegelung. 

5 „So geht der neue Jump!“ – Erlernen und Verschriftlichung eines Freestyle-Jumps in 

Expertengruppen unter besonderer Berücksichtigung des Lernwegs6. 

6 „Und jetzt in Feinform!“ – Optimierung der Stammgruppen-Choreografie unter be-

sonderer Berücksichtigung der Bewegungsausführung und der (variablen) Kombina-

tion unterschiedlich schwieriger Sprünge 

7 „Der letzte Schliff“ – Üben der Stammgruppen-Choreografie unter besonderer Be-

rücksichtigung von Schlusspose und Partnerbezug 

8 „Das Lernprodukt – Unser eigenes Jumpstyle-Video kritisch bewerten“ – Das 

Jumpstyle-Video der einzelnen Gruppen als Feedbackmöglichkeit  für die punktuelle 

Leistungsüberprüfung nutzen 

 

                                            
3
 In dieser Stunde wird auch eine gemeinsame Zielvereinbarung für das UV getroffen (Video in Kleingrup-

pen) und das methodische Vorgehen 
4
 Die Stammgruppen führen ab dieser Stunde ein ‚Jumpbook’, mit dem die Entstehung der Choreografie 

dokumentiert wird. 
5
 Synchronität, Rhythmus, mindestens ein Formationswechsel, mindestens ein neuer Jump 

6
  Ohne und mit Musik, in halbem Tempo in Verbindung mit dem Basic Jump und Integration in die Chore-

ografie: Ort der Platzierung (zwischen leichteren Sprüngen, passend zur Formation, Anzahl der Wie-
derholungen) 



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz des Gymnasium Warstein die 
folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlos-
sen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse 
sind, die fachspezifischen Grundsätze folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor 
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schü-

lern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzel-

nen Schüler/innen. 
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird einge-

halten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht am Gymnasium Warstein folgt den Prinzipien eines 
erziehenden Sportunterrichts. Die Unterrichtsgestaltung ist durch schü-
leraktivierendes und selbst gesteuertes Lernen geprägt. 
 
Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, 
erworbenes Wissen über sportliche Zusammenhänge sowie motorisches 
Können in unterschiedlichen Anforderungssituationen anwenden zu kön-
nen. 
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Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte 
Lernarrangements geschaffen, die auf der Diagnose der Lernaus-
gangslage basieren und an den Stärken der Schülerinnen und Schüler 
ausgerichtet sind. Offene Aufgabenformate wie z.B. Lernaufgaben finden 
verstärkt Berücksichtigung. Somit werden im Sportunterricht in allen Kur-
sen und in allen Bewegungsfeldern und Sportbereichen Lernprodukte er-
stellt und diskutiert. 
 
Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lern-
wegen und Lernprodukten erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Pra-
xis auf der Übungsstätte. Diese Verknüpfung von Theorie und Praxis führt 
zu einem bewussten Lernen und sichert Kenntnisse in den Kompetenzbe-
reichen Sach- Methoden- und Urteilskompetenz. Wesentliche Unterrichts-
ergebnisse werden gesichert und visualisiert, damit dieser Erkenntnisge-
winn im Verlauf des Unterrichtsvorhabens weiter genutzt werden kann.  
 
Im Grundkurs – auch bei Sport als viertem Abiturfach - bleiben einzelne 
Theoriestunden die Ausnahme. In der Regel wird im Sportunterricht eine 
Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der 
selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung innerhalb eines Un-
terrichtvorhabens gehören zu den Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit 
und sind von allen Schülerinnen und Schülern in jedem Halbjahr zu er-
bringen. 
 
Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und 
Erweiterung der Unterrichtsinhalte. Sie gehören im Leistungskurs zum 
festen Bestandteil des Unterrichts. Im Grundkurs werden sie nur dann ge-
stellt, wenn sie der Vorbereitung des Unterrichts dienen oder die im Unter-
richt initiierten Prozesse der Vertiefung oder Dokumentation bedürfen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Sport hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre-
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-
folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachkonferenzmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leis-
tungsbewertung in der Sekundarstufe I hinaus trifft die Fachkonferenz für 
die S II folgende Entscheidungen. 
Das Fach Sport ist am Gymnasium Warstein als 4. Fach der Abiturprüfung 
wählbar. Alle Sportkurse in der Einführungsphase bieten für die Schülerin-
nen und Schüler die Möglichkeit sowohl im ersten Halbjahr als auch im 
zweiten Halbjahr eine materialgebundene Klausur zu schreiben. Die in der 
Jahrgangstufe unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer arbeiten bzgl. der 
Vergleichbarkeit der Anforderungen - insbesondere auch in den Klausuren 
- eng zusammen. 

Für diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine 4.-Fach-Prüfung an-
streben, wird mindestens in einem Halbjahr der Qualifikationsphase eine 
Klausur durch eine fachpraktische Prüfung ersetzt. Hinsichtlich der Ver-
gleichbarkeit der unterschiedlichen Sportkurse erarbeitet die Fachkonfe-
renz ein Konzept für diese fachpraktische Prüfung in den unterschiedli-
chen Bewegungsfeldern und Sportbereichen. 
Im 1. Halbjahr der Q2 wird in allen Sportkursen unabhängig von der Wahl 
des Faches Sport als 4. Abiturfach von den Schülerinnen und Schülern 
eine Ausdauerleistung erbracht. Die Fachkonferenz Sport erarbeitet ein 
Konzept für die unterschiedlichen Sportkurse, das sowohl die leistungs-
mäßigen als auch die gesundheitlichen Aspekte bzgl. der entsprechenden 
Kompetenzerwartungen berücksichtigt. 
 
Weiterhin strebt die Fachkonferenz unabhängig von den Kursprofilen eine 
Vergleichbarkeit der Leistungen an. Dazu werden folgende Vereinbarun-
gen getroffen: 
 



 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen 
in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig 
vom Bewegungsfeld und den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen 
werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, 
kreativ-gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, 
Spiel- und Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im 
Bereich „Sonstige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen 
werden quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und 
koordinativen Fähigkeiten müssen in die Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

 mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative 
Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

 mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit)bezogen auf die profilbildenden 
Bewegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch 
wichtiger Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, 
Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische 
Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 3 und 4:  

 Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten 

Bewertungsbogen
7
 bewertet.  

 Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet 
werden  

 Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur 
Unterrichtsgestaltung und Unterrichtsgesprächen. Einmal in der 
Qualifikationsphase muss eine schriftliche Übung durchgeführt werden.

                                            
7
 s. Teil C 



 

C. Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im 

Sportunterricht als Bestandteil der „Sonstigen Mitarbeit“ 

 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen sehr ko-
operativ und verantwortungs-
bewusst zusammen, ist auf-
geschlossen gegenüber ande-
ren, ist meinungsbildend und 
gleichzeitig tolerant. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
arbeitet mit anderen erfolg-
reich zusammen, ist zuverläs-
sig, initiativ und hilfsbereit.  

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler  
verhält sich in der Gruppe ko-
operativ, kommunikationsfreu-
dig und mitteilungsbereit. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
ist nicht immer bereit mit an-
deren zusammenzuarbeiten, 
hält sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler  

hat Mühe mit anderen zu-
sammenzuarbeiten und 
braucht wiederholt genaue Ar-
beitsanweisungen. Die Um-
gangsformen sind eher konf-
rontativ als kooperativ. 
 

Die Schülerin/der Schüler  
zeigt sich wiederholt unwillig 
mit anderen zusammenzuar-
beiten, ist uneinsichtig und 
unbelehrbar. Die Umgangs-
form ist ausschließlich konf-
rontativ. 



 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

 
Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie 

In der EF stimmen sich die Fächer Biologie und Sport inhaltlich und zeitlich bezüglich 
des übergeordneten Themas „Grundlagen der sportlichen Leistung“ ab. Dabei über-
nimmt das Fach Biologie einen Teil der stoffwechselphysiologischen Aspekte im Hin-
blick auf die Energiebereitstellung im menschlichen Körper und die Funktionsweise 
der Skelettmuskulatur. Im Sportunterricht (angeknüpft an das UV Schulbiathlon) wer-
den dann Trainingsaspekte besprochen, die bei der erfolgreichen Schulung der 
aeroben Ausdauer und der damit verbundenen alaktaziden Energiebereitstellung im 
Muskel berücksichtigt werden müssen. Anschließend werden diese dann unter Pra-
xisgesichtspunkten (Vorbereitung einer Ausdauerleistung im Laufen bzw. Schwim-
men) erprobt und im Anschluss reflektiert.  

Zusammenarbeit mit weiteren Fächern 

Da das Fach Sport am Gymnasium Warstein auch als viertes Abiturfach gewählt 
werden kann, wird die Möglichkeit eine Klausur in der Qualifikationsphase durch eine 
Facharbeit zu ersetzen relativ häufig gewählt. Hier kommt es immer wieder - abhän-
gig von der Themenwahl - zu einer engen Zusammenarbeit sowohl mit den geistes-
wissenschaftlichen Fächern Geschichte und Sozialwissenschaften als auch wiede-
rum mit der Biologie. Die sportwissenschaftlichen Teildisziplinen Sportbiologie, 
Sportsoziologie und Sportgeschichte weisen diesbezüglich gelegentlich Überschnei-
dungen auf. 

Projektkurs 

Die Fachkonferenz Sport beabsichtigt auch einen Projektkurs einzurichten (s.a. Kapi-
tel 4). Von der Konzeption her soll in diesem Kurs auch fächerübergreifend gearbei-
tet werden. Ggf. erfolgt sogar eine enge Kooperation mit einem zweiten Fach, wobei 
aber das Fach Sport Leitfach bleibt. Nähere Abstimmungen dazu werden in der nä-
heren Zukunft erarbeitet.    

Facharbeit und Besondere Lernleistung 

Sowohl die Facharbeit als auch die Besondere Lernleistung sind Möglichkeiten der 
Individualisierung im Fach Sport der Oberstufe. In Absprache mit dem Oberstufenko-
ordinator, den Stufenleitern sowie dem betreuenden Sportlehrer wird ein eigenes 
Thema/ eine eigene Fragestellung festgelegt. Unter Einbeziehung sportwissenschaft-
licher Kenntnisse und ggfs . einer geeigneten Verzahnung von Theorie und Praxis 
soll die eigene Problem- bzw. Fragestellung erarbeitet werden. Die Ergebnisse wer-
den schriftlich im Rahmen der Facharbeit (12-15 Seiten) bzw. schriftlich und in Form 
einer Präsentation mit anschließendem Kolloquium vorgestellt.  

 



  40 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 
Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

Am Gymnasium Warstein soll der Unterricht zukünftig regelmäßig durch ein standar-
disiertes Verfahren evaluiert werden (s. Evaluationskonzept/Schülerfeedback auf 
der folgenden Seite etc.). Auch die Arbeit der Fachkonferenz wird in regelmäßigen 
Abständen evaluiert. Weitere Arbeits- und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonfe-
renz (Auffrischung der Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildun-
gen, Weiterentwicklung von Aufgabenformaten etc.), werden dementsprechend sys-
tematisch dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität und Ge-
staltung ihrer Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen (neues 
Sportstättenangebot, Kooperation mit schulischen und außerschulischen Partnern, 
neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis des KLP Sport jederzeit Anpas-
sungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet auch neue Kursprofile, sowie ggf. 
die Einrichtung von Projektkursen. 

Überarbeitungs- und Perspektivplanung 

Die Fachkonferenz Sport strebt an, das Fach Sport auch als Projektkurs in der 
gymnasialen Oberstufe zu etablieren.  
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Konzept Schulsportentwicklungsprogramm des Gymnasium Warstein 

Elemente des Schulsport-
programms und deren Be-

schreibung 

Bedingungen und Beteiligte /  

Gelingensfaktoren 

Prozessverlauf / 

Rechenschaftslegung 

Konferenzbeschlüsse 

Information 

Federführend 
/ Verantwortl. 

( Leistungen, Produkte etc.) (Beteiligte, Bedingungen etc) 
(namentlich) 

( Abläufe, Abstimmung, 
Maßnahmen) 

(Infoquellen)   

Evaluation der Schulsport-
programmentwicklung unter 
den Aspekten:  
 

 Entwicklungsziele 

 Arbeitsplan 

 Fortbildungsplanung 

 Plan zur Evaluation 

Beteiligte Personen: 
Fachkonferenz Sport 

Rahmenbedingungen: 

Personell: 

 SV 

 Klassenpflegschaftsvorsitzende 

Organisatorisch: 

 Alle 5 Jahre, ab 2017 

 Vorbereitete Fragebögen (Druck) 

 Organisationsrahmen - zeitl. 

 Ankündigung der Befragung 

 1. SV-Sitzung 

 1. Sitzung der Schulpflegschaft 

 zeitlicher Verlauf der Befragung 

Inhaltlich: 

 unterrichtliches Angebot 

 Sportangebot im Schulprogramm 

 Bewegungsfreudige Pause 

 Ggf. Sport im Ganztag 

 Einsatz von Sporthelfern 

 Pausensport 

 Sport- AG´s 

 Schulsportliche Wettkämpfe 

 Kooperation mit Vereinen 

 Förderung sportlicher Begabungen 

 Sportförderkonzept / Kompensatorischer Sport 

 Schulfahrten mit sportlichem Schwerpunkt 
 Regelmäßige Durchführung von Sportveran-

staltungen 

1. Gestaltung eines Frage-
bogens (Fachschaft) 

2. Verteilung der Fragebögen 
an:      

a) Klassenpflegschaftsvorsitz
ende und Stellvertreter  

b) Klassensprecher und 
Stellvertreter 

c) alle Sportlehrkräfte 

3. Durchführung der Befra-
gung                  

4. Auswertung der Fragebö-
gen 

5. Präsentation und Diskus-
sion der Ergebnisse in der 
Sportfachschaft 

6. Ggf. Vorstellung der Er-
gebnisse in der Lehrerkon-
ferenz, Schulkonferenz, 
Schulpflegschaft, SV 

7. Ggf. Überarbeitung des 
Schulsportprogramms, un-
ter Berücksichtigung der 
Auswertungsergebnisse 

8. Präsentati-
on/Veröffentlichung des 
Schulsportprogramment-
wurfs 

9. Ggf. Wiederholung der 
Punkte 5 - 8 

 

Erlass über verbindlich durchzufüh-
rende Schulprogrammarbeit/ Evaluati-
on zur Qualitätssicherung an Schulen 
(Abgabetermin) 

 Hrsg.: MSWWF Schulprogramm – 
eine Handreichung, Ritterbach 1998; 
Heft 9027 

 Hrsg.: MSWWF Evaluation – eine 
Handreichung; Ritterbach 1999; Heft 
9033 

 Hrsg.: MSW Runderlass „Schulpro-
grammarbeit und interne Evaluation 
– eine Handreichung; Vorgaben für 
die Jahre 2003 und 2004“ 

 Hrsg.: MSWF und LSW. Schulpro-
grammarbeit in NRW. Ergebnisse der 
wiss. Evaluationsstudien. Bönen 
2002; Heft 4508 

 Hrsg.: LSW Fortbildungsplanung. 
„Ein Leitfaden für Moderatorinnen 
und Moderatoren. Bönen 2001; Heft 
2274 

 www.learn-
line.de/angebote/schulprogramm/ 

 Info-Blatt über die Zielsetzung der 
Evaluation  

 Fragebögen zur Evaluation des 
Schulsportprogramms 

 Programm „Grafstat 2006“ (Statistik-
Computer-Programm; kostenloser 
Download über Google „Grafstat“) 

 Powerpointpräsentation 
Ggf. Evaluationsbericht 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fachvorsit-
zende 
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